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Liebe Geschwister in Christus, 
liebe Wegbegleiter:innen, liebe Innovationsfreudige! 
 
Mit dieser Broschüre möchten wir Sie über die Bedingungen und das Verfahren für 
die weiteren Erprobungsräume in der Evangelischen Kirche A.B. in Österreich 
informieren.  
 
Zu unserer großen Freude gehen die Erprobungsräume in eine nächste Runde: 
Unsere Synode hat am 10.12.2025 einstimmig beschlossen, neue 
Erprobungsräume von 2026 bis 2030 weiter zu etablieren und zu fördern.  
Deshalb haben wir ein neues Erprobungsräumegesetz verabschiedet, das 
Innovation für die Zukunft ermöglichen soll.1  
 
Ziel ist eine Kirche, die mit den Menschen vor Ort gestaltet wird, als 
zeugnishafte Stimme in verschiedenen Öffentlichkeiten wirkt und sich nicht als 
Nische, sondern als Teil der Gesellschaft versteht.2  
 
Erprobungsräume tragen als zentrales Instrument wesentlich zu einer kirchlichen 
Erneuerung bei. Wir wünschen uns eine Kirche, die sich den Herausforderungen 
unserer Zeit mit frischem Geist stellt. Wir freuen uns auf vielfältige und kreative 
Projekte! 

 
 
 
 
 
Ihre/Eure Bischöfin Cornelia Richter 
  

 
1 Geltendes Recht: 1.00.0501-AB Erprobungsräumegesetz (EprG) - Kirchenrecht Online- Nachschlagewerk | Ev. Kirche in Österreich 
2 Siehe dazu die Ergebnisse in Strategische Empfehlungen aus dem Kirchenentwicklungsprozess Aus dem Evangelium leben, 
überarbeitete Ausgabe 2025, S. 4 ff 

https://kirchenrecht.at/document/60773/search/Kirchengesetz%2520betreff%2520die%2520Durchf%25C3%25BChrung%2520von%2520Erprobungsr%25C3%25A4umen#top
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Inspiration  
Susanne Zippenfenig, Referentin für Erprobungsräume 
 
 
 

„Du stellst meine Füße auf weiten Raum.“ 
Psalm 31,9 

 
 
Diesen Vers haben wir als Leitwort für die nächste Runde der Erprobungsräume gewählt. 
Ein kleines Wortspiel – vor allem aber ein starkes Bild und eine große Perspektive. Gerade 
in einer Zeit, in der wir Kirche oft (und gerne?) im Krisenmodus sehen und er- und 
durchleben, lässt dieser Vers aufatmen. 
 
Eine kleine Übung, genau jetzt. 
Sprechen Sie sich diesen Vers laut vor. Welches Bild entsteht vor Ihrem inneren Auge? 
Mein persönliches Ergebnis: Statt Enge und Sorge denke ich Freiheit, Zuversicht und 
zugleich Geborgenheit.  
Gott schenkt uns Weite und befreit somit aus vertrauten Mustern und einengenden 
Systemen. Dabei macht Gott uns nicht zu Spielfiguren – vielmehr dürfen wir diese Räume 
in aller Freiheit gestalten. Diese Freiheit meint nicht, dass alles happy-go-lucky ist. Diese 
Freiheit meint nicht Erfolgsgarantie. Diese Freiheit inkludiert auch Grenzen und Auf-die-
Nase-Fallen. Eh klar. Genau das kann auch passieren, wenn man Neues erprobt. Auch 
dafür braucht es Erprobungsräume in unserer Kirche! 
 
Auffällig ist die Gegenwartsform: Gott stellt unsere Füße jetzt auf weiten Raum. Nicht 
gestern, nicht irgendwann. Jetzt – als Gottes Einladung, immer wieder neu anzufangen 
und sich der geschenkten Weite bewusst zu werden.  
 
Mit diesem Blick auf die kommenden fünf Jahre 
Erprobungsräume zu schauen, macht Mut, Neues zu 
wagen. Wir dürfen (in) Gottes Raum gestalten und 
erproben – ohne den Anspruch, dass alles für die 
nächsten 500 Jahre bestehen muss.  
 
Wer gerne noch  w e i t e r  denken und Anregungen 
fürs weitere Erproben erhalten möchte, ist eingeladen, 
im Magazin und im Strategiepapier3 nachzulesen.  
  

 
3 Strategische Empfehlungen aus dem Kirchenentwicklungsprozess Aus dem Evangelium leben, überarbeitete Ausgabe 2025. 
Erproben. Gestalten. Entdecken. Ergebnisse aus dem Prozess „Aus dem Evangelium leben“. 2025  
Magazin und Strategiepapier 

Magazin und 
Strategiepapier 

Hier geht’s zu den PDF-
Dateien 

https://eundg.at/angebot/bestellung-ael-magazin-inkl-strategiepapier/
https://eundg.at/angebot/strategiepapier-zu-kirchenbild-und-strategische-schritte-in-der-kirche/
https://eundg.at/angebot/bestellung-ael-magazin-inkl-strategiepapier/
https://eundg.at/angebot/strategiepapier-zu-kirchenbild-und-strategische-schritte-in-der-kirche/
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1 Dach der Erprobung – Erprobung als Dach 
 
Die Ergebnisse des Kirchenentwicklungsprozesses Aus dem Evangelium leben (AEL) und 
aus den Erprobungsräumen (2020-2025) zeigen, dass Erprobungen vielfältig sind und von 
unterschiedlichen Initialzündungen ausgehen können – und diese Vielfalt auch hilfreich 
ist.  
Deshalb werden nun für das weitere Erproben drei Kategorien der Erprobung festgelegt:  
 
 

© SZ 
 
Im Erprobungsräumegesetz (EprG, §1 (1)) heißt es dazu4:  
 

 
„Es gibt drei Kategorien der Erprobung: 
 
1. Kategorie A: Die Entwicklung der Kirche soll auf Ebene der Gemeinde und in den konkreten 
geistlichen Lebensräumen durch Erprobung neuer innovativer Ansätze in den verschiedensten 
Erprobungsräumen bearbeitet werden (z.B. Region, Gemeinde, Werk, evangelisch-kirchliche 
Gemeinschaft oder Netzwerk, das ist ein durch ein Anliegen – aus verschiedenen Rechtsträgern 
– vereinter Bereich) und gesamtkirchliche Maßnahmen zum Zwecke der besseren Erfüllung des 
Sendungsauftrages der Kirche gesetzt werden. 
 
2. Kategorie B: Die Erprobung erfolgt anhand der Begleitung von diözesanen, regionalen und 
gemeindlichen Transformationsprozessen, z.B. durch Umsetzung von Maßnahmen und Zielen in 
Zusammenhang mit diözesanen Stellenverteilungskonzepten. 
 
3. Kategorie C: Die Erprobung erfolgt systemisch durch gesamtkirchliche Organe und Gremien, 
z.B. wenn dafür beauftragte Arbeitsgruppen, Ausschüsse oder die Kirchenleitung ein zeitlich 
begrenztes Projekt durchführen.“ 
 

Das Ziel ist, dass sich alle drei Ansatzpunkte gegenseitig befruchten, trotz 
unterschiedlicher Voraussetzungen und Herangehensweisen. Dies soll in einer 

 
4 Geltendes Recht: 1.00.0501-AB Erprobungsräumegesetz (EprG) - Kirchenrecht Online-Nachschlagewerk | Ev. Kirche in Österreich  

https://kirchenrecht.at/document/60773/search/Kirchengesetz%2520betreff%2520die%2520Durchf%25C3%25BChrung%2520von%2520Erprobungsr%25C3%25A4umen#top
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Steuerungsgruppe (siehe S. 13) unter der Leitung der Bischöfin zusammenlaufen und vom 
Kirchenpresbyterium verantwortet werden. 
 
Für das in dieser Broschüre beschriebene Bewerbungsverfahren sind Kategorie A und 
Kategorie B für Bewerber: innen aus dem Bereich der Evangelischen Kirche relevant.  
 
Kategorie C wird ausschließlich von gesamtkirchlichen Organen „bespielt“, wenn etwa 
Ausschüsse oder Gremien zeitlich begrenzte Innovationen umsetzen wollen. 
 
 

2 Wie wird man Erprobungsraum? 
 
2.1. Ziele für einen Erprobungsraum 
 
Ziel eines Erprobungsraums (EPR) der Kategorie A ist, ergänzende, alternative und 
innovative Formen gemeindlichen und regionalen Lebens zu gestalten. 
Erprobungsräume haben modellhaften Charakter und tragen so zum maßgeblichen 
Lernen für die Gesamtkirche bei. Ein EPR ist somit ein Raum (eine Region – eine 
Gemeinde – ein Netzwerk – ein durch ein Anliegen vereinter Bereich – ein sozialer 
Raum), in dem ein innovativer Ansatz erprobt wird, um den Sendungsauftrag der Kirche 
zu erfüllen. Innovatives kann sich dabei an den im AEL-Prozess definierten5 Säulen oder 
den Beispielen im AEL-Magazin6 orientieren. 
 
Ziel eines Erprobungsraums (EPR) der Kategorie B ist, DSVK-bezogene Ziele (Diözesanes 
Stellenverteilungskonzept) und Transformationen zu begleiten sowie zu unterstützen. Bei 
einem solchen EPR gehen das Anliegen einer Gemeinde/Region Hand in Hand mit den 
jeweils im DSVK formulierten Zielen und der Absicht der jeweiligen Sup-Versammlungen.  
Dieser EPR hilft dabei, einen Übergang zu unterstützen, eine Profilierung zu unterstützen, 
einen Schwerpunkt zu bilden.  
Dieser thematisiert Impulse für evangelisches Leben, die Ausgestaltung von 
Dienstgemeinschaften oder einen gemeinde- und regionalentwickelnden Aspekt.7  
 
Die beiden Kategorien wurden aufbauend auf Evaluierungsergebnissen vorangegangener 
AEL-Prozesse gebildet und definiert.  
Seitens des Projektbüros wird vor der Antragstellung die Durchsicht folgender 
Dokumente empfohlen: 
• Magazin Erproben. Gestalten. Entdecken (Link Seite 4) 
• Strategiepapier (Link Seite 4) 

 
  

 
5 „Leuchträume des Evangeliums“, „Gemeinsam dienen“, „Über den Horizont hinaus“. 
6 Erproben. Gestalten. Entdecken. Ergebnisse aus dem Prozess “Aus dem Evangelium leben”. 2025 
7 Vgl. dazu die inhaltliche Profilierung des AEL-Prozesses: „Leuchträume des Evangeliums“, „Gemeinsam dienen“, „Über den 
Horizont hinaus“.  
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2.2. Kriterien für Erprobungsraum Kategorie A 
 
a) Ein EPR der Kategorie A erfüllt mindestens drei der folgenden Kriterien. Gleichzeitig 

werden die weiteren Kriterien bejaht und ihre Realisierung wird absichtsvoll in Gang 
gesetzt: 
• In ihnen wird die Gemeinde Jesu Christi neu gelebt.8 
• Sie überschreiten die bisherige volkskirchliche Logik an mindestens einer der 

folgenden Stellen: Parochie – Hauptamt, Kirchengebäude, Finanzen. 
• Sie erreichen die der Kirche und dem christlichen Glauben Fernstehenden mit dem 

Evangelium und laden sie zur Nachfolge ein. 
• Sie passen sich an den Kontext an und dienen ihm. 
• In ihnen sind freiwillig Mitarbeitende an verantwortlicher Stelle eingebunden. 
• Sie erschließen alternative Finanzquellen oder erarbeiten Einsparungspotenziale. 
• In ihnen nimmt gelebte Spiritualität einen zentralen Raum ein.  

 
b) Darüber hinaus adressiert ein EPR ein Ergebnis des vorangegangenen 

Kirchenentwicklungsprozesses AEL und trägt so zu dessen Verwirklichung bei. Die 
strategischen Ergebnisse des AEL-Prozesses sind im Strategiepapier (Fassung 
November 2025) einzusehen.  
Es bedarf im Besonderen eines Bezugs zur Präambel (also den kirchentheoretischen 
Entscheidungslinien) und zu den Ausführungen der Konsequenzen aus dem 
vorangegangenen Prozess entweder zu „Leuchträume des Evangeliums“, 
„Gemeinsam dienen“ oder „Über den Horizont hinaus“.  

 
2.3. Kriterien für einen Erprobungsraum Kategorie B 
 
a) Es gibt die Absicht (+Beschluss) zwischen einer Gemeinde/Region und dem Sup-

Ausschuss über die Antragstellung für einen Erpobungsraum, die den Zielen des 
jeweiligen DSVK entspricht. Die Superintendenz unterstützt den Erprobungsraum 
ebenso mit DSVK-bezogenen Mitteln / Kontingenten.  
 

b) Darüber hinaus adressiert ein EPR ein Ergebnis der strategischen Learnings des 
vorangegangenen Kirchenentwicklungsprozesses AEL und trägt so zu dessen 
Verwirklichung bei. Die strategischen Ergebnisse des AEL-Prozesses sind im 
Strategiepapier (Fassung Nov 2025) einzusehen. 
Es bedarf im Besonderen eines Bezugs zur Präambel (also den kirchentheoretischen 
Entscheidungslinien) und zu den Ausführungen der Konsequenzen aus dem 
vorangegangenen Prozess zu entweder zu „Leuchträume des Evangeliums“, 
„Gemeinsam dienen“ oder „Über den Horizont hinaus“.  

  

 
8 Das heißt: In ihnen wird auf eine neue Weise erprobt, wie Gemeinde Jesu Christi in einem bestimmten Umfeld 
leben kann. 
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3 Förderkategorien für einen Erprobungsraum 
 
Es werden zwei finanzielle Förderkategorien angeboten: 

 
„Erprobungsraum klein“:  
Es können bis zu 5.000 Euro pro Jahr beantragt werden – für bis zu maximal  
3 Jahre. 
 
„Erprobungsraum groß“:  
Es können bis zu 16.000 Euro pro Jahr beantragt werden – für bis zu maximal  
3 Jahre.  

 
Diese Förderkategorien dienen der Orientierung bei der Bewerbung, können jedoch je 
nach Anzahl der Bewerbungen oder anderen Faktoren angepasst werden. Die neuen 
Projekte sind uns wichtig! Das beabsichtigte gesamtkirchliche Budget für Förderungen 
soll etwa € 750.000 betragen. 
 
 

4 Vorgehen  
 
Zur Förderung von Initiativen mit erprobendem Charakter stellt die EKiÖ jährlich einen 
Betrag aus dem Etat des gesamtkirchlichen Haushalts für die Abwicklung und Förderung 
der Erprobungsräume zur Verfügung. Die Vergabe der Mittel ist an folgende Kriterien 
gebunden: 
 
4.1. Förderfähige Maßnahmen  
 
• Gefördert werden jene Projekte, die sich an den oben genannten Kriterien der 

Erprobungsräume (entweder Kategorie A oder B) orientieren und diese erfüllen.  
• Die inhaltliche sowie finanzielle Nachhaltigkeit des geplanten Projekts ist zu 

beschreiben.  
• Förderfähig sind alle anfallenden Sach- und Personalkosten einer Maßnahme im 

Sinne dieser Vergabebedingungen. 
• Der Eigenmittelanteil an den Gesamtkosten des Projekts muss zwischen 30 % und 

50 % liegen. In Ausnahmefällen und mit zusätzlicher Begründung sind gesonderte 
Regelungen möglich. Als Eigenmittel gelten eingeworbene Spenden (etwa für 
Personal), sonstige Gelder und Sachbeiträge (z.B. bisher nicht genutzte und neu 
adaptierte Gebäude, Räume im Kontext des Konzepts). Bereits vor kurzem erteilte 
gesamtkirchliche oder diözesane Mittel können nicht als Eigenmittel geltend gemacht 
werden. 

• Der maximale Förderzeitraum beträgt 3 Jahre.  
• Erprobungsräume sind zeitlich befristet. 
• Alle Erprobungsräume müssen spätestens bis 30.06.2030 abgeschlossen sein. 
• Es ist auch möglich, sich ohne finanzielle Förderung als Erprobungsraum zu 

bewerben und Teil des Erprobungsraumnetzwerks zu werden. 
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4.2. Art und Umfang der Entscheidungsfindung 
 
Die eingereichten Projekte werden nach kompetitiven Kriterien evaluiert, d.h. die 
eingelangten Anträge werden – neben der formalen Korrektheit – entsprechend den zur 
Verfügung stehenden finanziellen Mitteln und unter Abwägung der erfüllten Kriterien 
sowie unter Aspekten der Nachhaltigkeit und der Innovation, evaluiert und gereiht.  
 
Dies geschieht durch die Steuerungsgruppe, welche die eingereichten 
Bewerbungsunterlagen sowie die Stellungnahmen der Superintendenzen sichtet und dem 
Kirchenpresbyterium vorlegt (siehe auch 4.4.). Dabei werden Einreichungen in den 
Kategorien A und B separat evaluiert. 
 
4.3. Antragsteller:innen  
 
Bewerben können sich Gemeinschaften, Gruppen (mind. eine Person muss eine Nähe 
zur Evangelischen Kirche nachweisen), Pfarrgemeinden und Teilgemeinden, Werke, 
evangelisch-kirchliche Gemeinschaften, Anstalten/Stiftungen, Vereine/Gesellschaften 
sowie sonstige Zusammenschlüsse von Mitgliedern aus Pfarrgemeinden. Kooperationen 
mit weiteren Rechtsträgern und Personen sind möglich. Für die Abwicklung ist eine klar 
benannte Projektträgerschaft bzw. rechtsverbindliche Vertretung anzugeben. 
 
Eine Verankerung der Initiative im evangelischen Leben der EKiÖ ist erforderlich 
(Beschluss der Gemeindevertretung und / oder des Presbyteriums). Die 
Kirchenmitgliedschaft einzelner im Team ist Voraussetzung. 

 
4.4. Verfahren zur Bewerbung und Bearbeitung 
 
• Das Projektbüro ist für Rückfragen, Klärungen und Unterstützung erreichbar. 
• Bewerbungen sind durch die / den Projektträger:in im angegebenen Zeitraum unter 

einem vorgegebenen Link einzureichen. Diesen Link und alle Unterlagen zur 
Bewerbung finden Sie im Downloadbereich unter 
https://evang.at/projekte/erprobungsraeume/. 

• Zusätzlich zum Bewerbungsformular muss ein Kosten- und Finanzierungsplan 
eingereicht werden, in dem die weitere Finanzierung des Projekts durch Eigen- 
und/oder Drittmittel nachgewiesen wird. 

• Nur vollständig ausgefüllte Bewerbungsunterlagen können bearbeitet werden. 
• Die Steuerungsgruppe prüft und evaluiert die eingelangten Bewerbungen. 
• Die Vergabe der Erprobungsräume erfolgt durch den Evangelischen Oberkirchenrat 

A.B. mit Zustimmung des Kirchenpresbybetriums nach Anhörung der zuständigen 
Superintendentialausschüsse. 

• Mit den Projektträger:innen werden auf Grundlage der Ausschreibung 
Vereinbarungen über die Durchführung geschlossen. Diese enthalten verbindliche 
Berichtspflichten sowie Projektschritte/Meilensteine; Modalitäten der Auszahlung und 
Abrechnung können vorgegeben werden. 

  

https://evang.at/projekte/erprobungsraeume/
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4.5. Mittelvergabe und Abrechnung  
 
Die Zuteilung der Finanzmittel erfolgt nach dem Bedarf des Projekts, der Verfügbarkeit der 
Gelder und der Auswahl der Kategorien. Dies geschieht in Abstimmung mit dem 
Evangelischen Oberkirchenrat A.B. und dem Kirchenpresbyterium A.B. 
 
Die Vergabeentscheidungen werden dem Antragsteller nach dem Oberkirchenrats-
Entscheid im November 2026 schriftlich mitgeteilt.  
Die Zuwendungen werden im Rahmen einer Projektförderung als Zuschüsse in Form von 
Festbetragsförderungen gewährt und zur Verfügung gestellt. Ein Rechtsanspruch auf 
Förderung besteht nicht. 
 
Die Auszahlung der Zuwendungen erfolgt in Teilen 
• zu Beginn des Projektes, 
• im weiteren Projektverlauf auf Nachweis der entstandenen Kosten. Der Betrag wird 

auf das von den Projektträgern zuständige Konto überwiesen. 
• Der Verwendungsnachweis muss im direkten Zusammenhang mit dem Mittelabruf 

erbracht werden. Dieser muss eine Kosten- und Finanzierungsübersicht gemäß den 
jeweiligen Vorlagen enthalten.  

• Das Projekt ist fristgerecht abzurechnen.  
• Die Details und Fristen zur Abrechnung sind in der Fördervereinbarung festgelegt. 

 
4.6. Rückerstattung 
 
Nicht verbrauchte Mittel sowie zweckfremd eingesetzte Mittel sind zurückzuerstatten. Bei 
nachträglicher Reduzierung der Gesamtkosten des Projekts ist der Förderanteil analog zur 
reduzierten Summe zurückzuzahlen. Mittel, die nicht ausreichend oder fristgerecht 
abgerechnet werden, sind zurückzuzahlen.  
 
 

5 Rechte und Pflichten geförderter Projektnehmer:innen  
 
Zugelassene Erprobungsräume werden mit einer Kurzbeschreibung und unter Nennung 
der Projektträger veröffentlicht; auf die Veröffentlichung im Amtsblatt wird hingewiesen. 
 
Die durch die Förderung unterstützten Projektteams …  
• erhalten Beratung und Begleitung, 
• erklären sich bereit, an Bildungsmaßnahmen für Erprobungsräume im zeitlichen 

Nahbereich des Durchführungszeitraums teilzunehmen,  
• erklären sich bereit, sich evaluieren zu lassen. Das konkrete Evaluationsprozedere 

wird bekannt gegeben. 
• teilen ihre Lernerfahrungen und bringen sich in den Lernprozess ein, den 

Erprobungsräume und die EKiÖ gemeinsam durchlaufen,  
• legen über den Erprobungsraum einen den Anforderungen entsprechenden Bericht 

vor.  
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6 Zeitlicher Ablauf 
 
BEWERBUNGSPHASE 1 
 
12.03.2026 Kick-Off, Beginn der Bewerbungsphase 1 
12.06.2026 Ende der Bewerbungsphase 1 
Juni bis Okt. 2026 Sichtung der eingereichten Bewerbungen durch 
 a) jeweilige Sup-Ausschüsse 
 b) Steuerungsgruppe 
 c) Oberkirchenrat 
11.2026 Entscheidung und Vergabe der Erprobungsräume durch 

das Kirchenpresbyterium A.B. 
01.12.2026 Start Erprobungsräume 1  

Vertrag und Förderungen 
 
BEWERBUNGSPHASE 2 
(Bitte beachten Sie die aktuellen Informationen auf evang.at) 
 
02.2027 Kick-Off 
Februar bis März 2027 Beginn der Bewerbungsphase 2  
04.2027 Sichtung der eingereichten Bewerbungen durch 
 a) jeweilige Sup-Ausschüsse 
 b) Steuerungsgruppe 
 c) Oberkirchenrat 
05.2027 Entscheidung und Vergabe der Erprobungsräume durch 

das Kirchenpresbyterium A.B. 
01.06.2027 Start Erprobungsräume 2 

Vertrag und Förderungen 
 

  

Ausnahmen von Rechtsvorschriften  

Für einzelne Erprobungsräume können – soweit erforderlich und 
begründet – befristete Ausnahmen von kirchlichen 
Rechtsvorschriften zugelassen werden. Dabei gelten klare Grenzen, 
insbesondere in Bezug auf Datenschutz sowie Regelungen über 
Wahlen und die Gültigkeit von Beschlüssen; Rechtsträger müssen 
handlungsfähig bleiben. 



 12 

7 Ansprechpersonen | Team | Kontakt  
 

 
 
 

  

Steuerungsgruppe 
 
Prof.in Dr.in Cornelia Richter, Bischöfin der EKiÖ A.B. (Leitung) 
Dipl.Gem.Päd.in Susanne Zippenfenig, Referentin für Erprobungsräume 
Mag.a Martina Ahornegger, Pfarrerin Ramsau-Dachstein, Synodale 
Christiaan van den Berge, Superintendentialkurator Salzburg-Tirol 
Mag. Rainer Gottas, Pfarrer Bad Vöslau, Senior Niederösterreich 
Dr. Markus Lang, Pfarrer Vöcklabruck, Senior Oberösterreich 
Mag.a Andrea Mattioli, Superintendentin Kärnten-Osttirol 
Dr. Patrick Todjeras, Rektor WeG (Werk für Evangelisation und Gemeindeaufbau) 
 
 

Kontakt Projektbüro 
 
epr@evang.at   I   +43 699 188 77 043 
 
Di 09:00 – 18:00 Uhr 
Mi-Do 09:00 – 14:00 Uhr 

 
 
 

Meine ersten Ideen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:epr@evang.at
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Ausgabe: März 2026 
 
Verantwortlich: Bischöfin Prof.in Dr.in Cornelia Richter 
Dipl. Gem.Päd.in Susanne Zippenfenig 
 
Medieninhaber: Evangelische Kirche A.B. in Österreich 
1180 Wien, Severin-Schreiber-Gasse 1+3 
 
Informationen und Kontakt: epr@evang.at | +43 699 188 77 043 
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